
Vraubacher SEung —Anzeiger für Stadt und Land
erscheint täglich

mit Ausnahme der 5>onn- und
Feiertage.

Inserate kosten die 6gespaltene!
Zeile oder deren Raum (5 pfg.
Reklamen pro Zeile 30 psg.

Aintrbiatt dev
verantwortlicher Redakteur : U . Lemb.

Fcrnfpretft . nnfchluk nr . so.
Poftldiedtkonto Frankfurt a . M . flr . 76*9.

Drucf und Verlag der Buckdruckerei von
N . Lemb in Braubach a . Rhein.

I

Freitag, den 22. Oktober 1915

Ktaö 3m ; chact?
Sestlsbettögen r

\ jährlich zweimal „Fahrplan" und ein
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Ber isprcis:
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jährig (,50 Aik.

von derselben frei ins Haus ge¬
liefert \,cj2  2Tif.

Kritisches Vorrecht.
Unwillig runzelt man in London die Stirn . Die Welt,

gefchichte will sich den englischen Erwartungen durchaus nicht
Verordnen, und es wird doch wirklich nachgerade höchste
Zeit, daß sie sich auf ihre elementarsten Pflichten besinnt.
Der Sieg im männermordenden Kampf um die Güter dieser
Erde— und namentlich um die materiellen Güter dieser
Erde— wird allgemein als ein Vorrecht der britischen
Waffen angesehen, sagt die „Morning Post ". Schon sind
vir so weit, daß dieser englische Sieg hier und da nicht
mehr als selbstverständlich betrachtet wird — was soll
daraus wohl werden ? Wenn erst die neutralen Völker,
die nie anders als im englischen Fahrwasser sich zu
bewegen gelernt haben, zur Besinnung kommen, wenn dann
die Bundesgenossen, die teuren, erkennen, daß sie durch Eng¬
land auf den Weg der Niederlage und des Verderbens gelockt
worden sind, gibt das alles nicht einen regelrechten Umsturz
der Weltordnung, wie man ihn sich unerhörter nicht denken
kam? Das „Vorrecht" des britischen Handelswettbewerbes
wurde im Frieden durch den deutschen Emporkömmling be¬
droht, dem deshalb mit Fug und Recht der Garaus gemacht
werden sollte. Jetzt ist aber auch das „Vorrecht" der Kriti¬
ken Waffen, immer und überall zu siegen, bedroht — wie
wll ein britisches Gehirn das fassen und begreifen? Wirklich,
rin mitleidwürdiger Zustand, der sich da im englischen Ge-
nütsleben offenbart : aber wir sind grausam genug zu be-
lemen, daß wir weder gewillt noch imstande sind, irgend
rtwas zu seiner Milderung zu tun.

Selten wohl hat der eingebildete Stolz der Engländer sich
bafferheworgewagtalsin diesen Worten der„Morning Post ".
Die unverdiente Gunst der insularen Lage Großbritanniens
»at dieses Volk davor bewahrt , den eigenen Grund und Boden
Wen neidische Nachbarn oder ruhmsüchtige Eroberer ver-
mdigen zu müssen. Während andere Nationen auf dem euro-
Michen Festland noch um ihre selbstverständlichsten Existenz-
Mngungen ringen mußten, konnte England schon den
smndstein legen zu seinem gewaltigen Kolonialreich, an
>ejsen Vergrößerung es bis in unsere Tage hinein un-
DnMich gearbeitet hat. In diesen Känwfen — gegen
^ger und Kaffern sowie gegen sonstige auf der ersten
^lwicklungsstufe stehen gebliebenen Eingeborenenvölker —
! ” englische Schwert allerdings stets Sieger ge>
mebm, wobei übrigens nicht vergessen werden soll, daß
Mand auch mit anderen Waffen zu „siegen" ver-
Md; die Geschichte seiner Kolonialkriege ist davon überreich

Swusamen Beispielen. Aber schon die Amerikaner haben
Unabhängigkeitvon dem damals nichts weniger als
geliebten Mutterlande in ehrlichem Kampfe zu er-

^ngewußt — trotz des angeblich allgemein anerkannten
Rechts der britischen Waffen. Dann kam die große Aus-
. Ersetzung mit dem Kaiser der Franzosen. Hier ist Eng-
frta i rb̂lieben , allerdings . Aber etwa kraft des Vor¬

seiner Waffen? Wenn Napoleons unbegrenzte
ffucht nicht ganz Europa zu einem eisernen Ring

nnengeschmiedethätte, mit England allein wäre
«orfe noch fertia geworden. Und jedenfalls

Iuhrgang.
n der Schlacht bei Waterloo, die über Napoleons Schicksal
ndgültig entschied, hat auch ein gewisser Blücher
ine bemerkenswerte Rolle gespielt. Davon wollte zwar
chon der Herzog von Wellington, nachdem der Sieg errungen
oar, nicht viel wissen, und auch die heutigen Engländer
vollen an diese preußische Waffenhilfe nicht mehr gern er-
nnert werden. Mer wenn sie angesichts dieser geschichtlichen
Tatsachen von einem Vorrecht ihrer Waffen reden, um das
ste böse Weltgeschichte sich unbegreiflicherweise nicht mehr
ümmem zu wollen scheine, so kann man dazu, volkstümlich
lesprochen, nur sagen: da lachen ja die Hühner ! Ach nein,
ms ist von einem solchen Vorrecht nicht das geringste bekannt,
md deshalb werden wohl unsere Heerführer in Ost und West
mch fernerhin nicht davon abzubringen sein, die deutschen
Baffen zum Siege zu führen, so unbequem das den Engländern
mmer sein mag.

Vielleicht wird man in London sogar gut daran tun , den
lenen Feldzug, den wir auf dem Balkankriegsschauplatz so
lussichtsvoll eingeleitet haben, als eine besonders auf Eng-
and gemünzte Aufmerksamkeit zu betrachten. An der West-
cont haben wir bisher in der Hauptsache gegen Frankreich
lekämpft, und da jetzt sogar die „Times " zugeben muß, daß
uch die neue große Offensive dort offenbar zum Stillstand
elommen sei, dürfen wir wohl über den Stand der Dinge
uf belgischem oder französischem Boden einigermaßen
>eruhigt sein. Die Russen wiederum sind von Hindenburg
mdMackensen so tüchtig zerzaust worden,baß wir ihren weiteren
öemühungenohnejedeSorge entgegensetzen dürfen. Am besten
ind einstweilen immer noch die Engländer weggekommen,
öerc Grey und Konsorten sehen sich aber nun plötzlich einem
u Schutz und Trutz zusammengeschlossenen Vierbund gegen-
cher. Bald werden die Deutschen den Bulgaren die Hand
eichen und damit den Weg nach Konstantinopel erkämpft
>aben. Dann eröffnen sich ihnen und ihren Verbündeten
iber nahezu unbegrenzte Möglichkeiten, und sie müßten nicht
iie „Barbaren " sein, als welche sie von den Männern des
Iierverbandes hinreichend gebrandmarkt worden sind, wenn
ie diese Möglichkeiten nicht mit der ihnen eigenen mili-
ärischen Gründlichkeit und Zuverlässigkeitbis auf die Neige
usnützen wollten. Gegen wen aber diese weiteren Pläne
u allererst gerichtet sein werden, das spürt man in London
ereits in allen Knochen. Wenn eS je ein Vorrecht der
ritifchen Waffen gegeben hat, das deutsche Schwert wirk
s dahin befördern, wohin es gehört : in die historisch«

Dandels -Leitung.
«Min . 80. Okt. (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb: 2420

ffindep» 8193 Kälber, 2065 Schafe, 11559 Schweine. — Preise
Idie eitMklävNnerten Zahlen geben die Preise für Lebendgewicht
an): l .Mtnbet : fehlen. — 2. Kälber: b) 167—170 (100—102),
c) 150—16Ö (ÖO—98), d) 125- 142 (76- 85). e) 91- 127 (50
bis 7Q)l — 8 . Schafe: fehlen. — 4. Schweine: 0) — (145 bis
155). a) — (180—160), e) — (115—135), f) — (130—140). —
Dwrstverlauf: Rinder ziemlich geräumt. — Kälber ruhig. —
Schafe bis auf einige Posten ausoerkaufl. — Schweine ruhig.

gnädige Fräulein von Uj.
°m<m aus der Kriegszeit von Artur B re hm er.

Nachdruck verboten

M ^ Achreiben bewegte sich allerdings in recht ge-
ŝ " . .Redensarten . Herr von Karoll war „zu

a«t re" , Bedauern " verhindert der „so liebeus-
iid" ®t(P*a&un9",.SoIge SU leisten, da er einen kranken
si-n» »l^ n müsse, bei dem niemand anders di«
kr °?rnehmen konnte. „Sie können sich denken,

ny5 bedauere, mit Ihnen und Ihrem Fräulein
wieder ein paar so unvergeßlich schöner

verbringen zu können, wie die waren, die mir
^ vier Wochen schon ist es her — bei Ihnen zu

^rgonnt war . Ich bitte, dieses mein tiefstes
Nittgst zur Kenntnis zu nehmen und mich durch

Swingenden Umstände für entschuldigt zu

ven

Wirklich

St fönnJ® 08 ^llst du dazu?" fragte Frau von Geldern.
1 kr ? *" schön allein zusammen effen . Aber da

' ehjai* J)ar«Qû warten , daß ich den Herrn noch
'Ü ^Men .'wer wird denn so böse sein", schmeichelte

ne Mädchen und schmiegte sich an Frau
! in e,"t NN, die heute in der kostbaren Toilette , die

. kchchz/, NUS Paris erhalten hatte, schöner und ver-
Kr/ - L* nussah. „Vielleicht ist es ja wahr, daß

^ «i; a'^ nbette eines Freundes wachen muß. Ich
' „U we, ihm."
: !o !a , Und wenn selbst ein Wort davon wähl
' 1 13 ii„ n,t  öwei Damen nicht sitzen, sondern sagt

u' " °ch  anders über sich verfügen können
^baV‘fÄ' 1 • wenn es sich um Leben und Toi

^ konnte ma» cho-etwaS. oer»eib« »—>»—k"-— i

f " „Er schreibt aber Socy ,ein sehr  kranker Freuutz- ^
k „Ach Unsinn", sagte Frau von Gekbern und gab dem
Diener den Befehl, aufzütragen. Das junge Mädck-n
aber hatte sich an das Klavier gesetzt und ihre Finder
glitten leise über die Tasten — ganz ganz leise das J8 e5
hervorzaubernd , das sie damals gesungen hatte und daS
titen jetzt, fast wie ein Wehklang auch durch Haiwti ' iann
von Karolls Seele wieder zog, der an dem Krankenbette
seines Hundes saß, dieses Hundes, von dem er im Grunde
^' bts wissen gewollt hatte und an dem ganz alle in nur

ieM der Bursche, die Schuld trug.
Plötzlich aber brach Sarolta von Ujfarva ab aina
die schönerBaronin zu, schlang einen Arm z'ärtlick

eichelnb um) sie und sagte: „Wenns aber um Leben
. Tod sich gehandelt hat, nicht wahr , dann wollen wir
n »bösen Menschen verzeihn?" und sie brachte das so
>llkg heraus , daß Frau von Geldern, ob sie wollte oder
H ihren Arger zurückdrängen und sagen mußte : Aber
h wirklich nur dann. In jedem Falle werde ich morgen
>en Herrn Oberst fragen. Der muß es ja wissen"

»Was könnte denn sonst für ein Grund zu der Äbsaa,
Ln ?"

- »Was weiß ich. Die Herren Männer haben ja soviel
vvvültungs - und Cntschulvigungsgründe. baß sie darua
dicht in Verlegenheit sind.

„Ohl " sagte Sarolta . _ „
yy Sonst sagte ste nichts. Aber sie löste ihren Arm vor
Frau von Geldern und lud diese mit einer Handbewegunc
ein, in daS Speisezimmer zu treten . „Sonst wird di,
Suppe uns kalt. Und daS wäre schade."

Und während die beiden Tarnen „so ganz intim " wi,
Drau von Geldern sehr ironisch sagte, zusammen speiste«

KUnd Sarolta von Ujfarva sich alle Mühe gab den Unmulihrer Tante durch allerlei kleine, köstliche Witze und Er
"lungen zu zerstreuen, saß Hauptmann von Karoll ir

em Lebnllubl«. träumt « von. . Schloß Geldern uni

Ven Kmg.
Im Westen bat sich das Blättchen gewandt. Die Fran¬

zosen sind aus ihrer Angreiferrolle schnell in die des An¬
gegriffenen zurückversetzt worden , soweit es die deutschen
pwecke erheischen. Jedenfalls schreiben auch hier die Deut-
men dem Femde das Gesetz des Handelns vor, wie auch in
ikußland, trotz der immer noch aufflackernden Angriffe am
Ltyr . Auf dem Balkan dringt die gemeinsame Offensive von
Aord und Sud gleichmäßig vor trotz heftiger Gegenwehr der
s-erben, die dem unvermeidlichen Geschick mannhaft trotzen.

fVanzc>jifdK jSiederlag« in der Champagne.
568 Gefangene , 3 Maschinengewehre , 3 Minen-
verfer , viel Gerät erbeutet . — Fortschritte bei
mitau . — Die Bulgaren machen im Vormarsch aus
icumanovo  2000 Gefangene , erobern  12 Geschütze.

Großes Hauptquartier, 20. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei einem Erkuiidungsvorstos?nordöstlich Prunsh in der
Champagne machten wir 4 Offiziere, 364 Mann zu Gefan-
zeueu und erbrüteten3 Maschinengewehre, 3 Mincnwerfe»
lind viel tzlcrät. — Bei Middelkerke wurde ei» englisches
»rugzeng abgeschosscn, die Insassen fielen in Gefangenschaft.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschallst>. Hindenburg.
Nordöstlich und nordwestlich do» Mitan machten unsere

rruppen weitere Fortschritte. Wir nahmen mehrere feindlicheStellungen.
Peerrsgrnppe des GeiieralfetdmarschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Nichts Neues.

Heeresgruppe des Generals v. Linfingen.
Die östlichen Kämpfe am Ttyr dauern noch an.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Österreichisch- ungarische Truppen dringen auf Saba,

,3 » der Gegend südlich von Ripanj sind weitere
Kampfe im Gange. — Südlich von Lucira Bozevar ist der
»emd erneut geworfen. - Bulgarische Truppen setzten sich
furch schnelles Znfasscn in Besitz des Sultan Tepe(südwestlich
^gri Palanka) ; ste machten beim Bormarsch ans Kuma- .
üovo Gefangene und eroberten 12 Geschütze.
Dberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T. B.

Zur  Lage.
J£ Ler ^^ ^ biter  schreibt uns am 20. d. Mts .r

großen und ganzen
geblieben Die Gefechtstätigkeit zeigte am

Tage eme verhältnismäßige Stille , die nur durch
mi,rL elt  der Champagne unterbrochen
ws,' «k  v^ umaßig verlief und die gewünschte Verbesserung
^ deuMen Stellung mit sich brachte. Der Feind hat K
vU'.itiatwe überhaupt an die deutschen Truppen abgegeben:

et.ner  TOUl5rtuficnf^s enJi üe  y? also nicht mehr die Rede.r Li%  sn Rußland sind die Angriffslust und Stoßkraft
dcs Fundes augenscheinlich im steten Nachlassen begAffen.

ist zurzeit auf dem serbischen
^ ^ g-ffchauvlatẑ wr ^ iwv ^ ws ^ -̂ Overationen ^ i^ m

seinen Damen, träumte von elnem sebnsuckitsvol
schluchzenden lauchzenden Lieb und gab seinem Hunde jedl

Medizin livü  di - di- ,-,,!
sää 'sä  ff ,iaato8  E 6tt®°"'
sJä 'bäsä  ssÄj?aa»
£aaI d5 hE eL,m/ l9te öec  Oberst an einem der nächster
und 10 ^bladen gegen Sie.
diê Tinte 'gesetzt. ^ ^ 8U tt,oIIen' nocö  tiefer ir

wortsw/mit 'fer Schufte?. tief und zuckte nur aut
meint? ^ >-̂ '^ la ganz unschuldig zu der Sache gekommen"

„' Wlr sitzen da ganz gemütlich au!
am-rSi trinken Kaffee da frägt mich die Baronir
so was macht den:: Herrn von Karolls

'Wwer kranker Freund ?" „Kranker Freund ? Er Hai
tr 'umvbie'̂ >n"s-n ^ " Freund ", sage ich, „und erst aus den

^ st- auf das Mädel , die Saroltc
^bnen m 1 blnen Unsinn begangen unk
fcrZ ns>rHa liabe. Warum machen Sie aber auck

Ausreden . na ja. das ist ja doch ärgerlich."
Leickitr«" •“ tur den Herrn Hauptmann eir
so Ä ? I^ tnem  Oberst alles zu erklären ; ganz
fc /r / yc .̂ ober n>08U? Uitb et beonuqte fid& eine
weniaÄnM vorzubringen , die dem Obersten ebenso!
wie fick dirÄör ^ ^ Baronin genügt hatte, und sp
w -der " Baronin verschworen hatte : „einmal und nick
ni,Dt0mi'eder.„0 r̂schwor sicĥ der Oberst auch: „einmal Ui,r

Fortsetzung folgt.



tilgen ZusammenhangsE den ösir.EMK
»arischen stehen, ihren ständigen Si ^ breiter
hf ?»’. *& „« Ä »rSSnÄuIoariWen

O

Ruffircbce flüchtUngsclend._ — crr..c.-^ fifl

jen wltynge vstToiyti
6 » nle <B “ Ä«  KÄ*
vranjaS ist die Verbindung des unck geN ng^^reieck Kn«.
Risch mit Saloniki aufgehoben. Das v > serbischen
ievac- Risch- Pirot , der HauptsttchMMt deS ieron^
Ul . ninwW . mS. ist auf« » S? [t,iÄriÄ*
Egri -Palanka - Jstip (Strp ) ck bereits überschritten.

Moskauer Blatt „Rußkoje Slowo " schreibt: Die
MeGegend um Riga , von der Duna bis tiefnach Livland
Qch ^ tiebt^ TnwS Ätafl »ta8« geworden. Rur

n 'aMiimÄSMÄTSÄÄ

Die Serben abgefcbnltten.
afCu8 Sofia wird der „Grazer Tagespost gerne

>mS Fretka Zuka an der Topolov «g « ^ftBett  ein-&' I*n vorgebrungenen bulgarische» Truppe , ^

sSe“
knjazevac eingedrungen. Der besetzt. Damit sind

Ehrenden Elsenbahnlime m d' e Hand x̂ nsten Punkte

'“ “SUflÄli *» Sb°rb-s-h>«»»b--«^
ffite in B-Inrnd oeiloutet, W d" W°,w°d- D>

giedergelegt haben. » ft&wif»ist unterbrochen. Die
Die Bahnverbindung nach ü ^ ub ist umerorô ^^ ^

Bevölkerung von üskub verlaßt fch äußerstenpSSSpPÄte*
»rchive nach Monastir uberstedelten.

^edraum von Linure », ouuw , f̂ n arüdit»

SÜJSftMÄÄÄ %fingen NN0 viere
Btechlichkeit wachst zusehends,
l Eine rusfische Dünaburg-Armee.
' Basler Nachrichten" melden aus Petersburg!
Nniv» dem Kommando des Generals Suiew wurde eme

AEMM
lUĝ Eroberumen mssttcker Stellungen bei Jlluxt.

\ \  Rumrebe JVUßerfolge im Kaukasus.
' « tzW den russischen Angriffsversuch an der Kaukasus«
SttÄn 16. Oktober wird aus Erzerum gemeldet.

Unter dem Schutze dWen Nebels griffen die Ruff
. das türkische Zentrum n̂ördlich vomAsse ^ rar ^̂ ^ ^i einem

ffffeSESK 'ss-

Issressfessää
BfffiSSfftSB » i«t« b« °m -n.

ßngHfcbe U -Boote in der Oftfee.
Die deutschen Gegenmaßnahmen.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Gegenüber den
kn der Presse unserer Gegner verbreiteten weit übertriebenen
Gerüchten über die Störung der Schiffahrt in der Ostsee
durch feindlicheO-Boote sei folgendes feftgeftelltr

1. Die vom russischen Generalstab gebrachte Mitteilung
über das Versenken von sechs deutschen Transportdampfern
beruht auf Erfindung . Es find nur Handelsdampfer versenkt
worden, wie in der Presse gemeldet.

2. Bei dem Versenken mehrerer der vorenvähnten
Dampfer ist schwedische Neutralität auf da» Gröblichste
Derlei

h,

1188 Handelsschiffeabgefertigt worden. Von diesen liefen
ttU' 568' es liefen auS: 628; ihre Gesamttonnage betrug
S14 446 AtegistertonS; davon einlaufend 244966. auslaufend
B69 480 Es sei hierbei ausdrücklichbemerkt, daß weder die
kküstenschiffahrt der einzelnen Häfen, mrck FÜchereifahrzeuge,
noch örtlich verkehrende Fahrzeuge, wie Fähren usw. in vor«
gehenden Zahlen enthaltm sind.

4. Die von der deutschen Marine getroffenen Gegen«
Maßnahmen, über die näheres nicht S^ agt werden kann,
lassen zuversichtlich erwarten ,daß eS dm feindlichenv -Booten
nicht gelingen wird , die Oftfee-SchiffahA in erheblichem Um«
ange zu schädigen, geschweige denn ihr Ziel — die Unter¬
bindung dieser Schiffahrt — zu erreichen.

Unser P «Bootskrieg im September.
1 Rach amtlichen deutschen Feststellungen sind im Monat
September an feindlichen Schiffen versmkt wordem

a) durch Unterseeboote:
29  Dampfer mit zusammen 108318 Bmtto «Registertons

7 Fischereifahrzeuge
m*U | 200 g V

Die englischen U -Boots -]Vlörder.
Die deutsche Botschaft Hat dem Staatsdmartemenl ^ dre

von New-Orleans emgetroffeneneidtt » enAussag

tatilS L, ' . dmÄn m « ch. « Schi » beim AM« auf

di- über die « "rdwand «elmngte» amerikanistĥ ^
erst entfernt wurden, nachdem die erncn « w ,
E -. — »« «7LÄ .N. . » L -»

.«««" lönntei«. Di - iM. »«»ni.

ÄiaJl 'eÄÄÄ .Ä ?Ä •;

Ä bUTa«iixSgfÄ « » wiecn

SÄÄ ’aasÄ ’“
Englische Roheit gegen farbige Kämpfer.

über die Vernichtung des englischen Truppentransport«

ää «?t <säSÄflL .ääs  aw &fi
MT8 der Ramasan " durch das Unterseeboot zum Stoppen
a/invunaen würde , ließ er seine Boote zu Wasser, die
alsbald von der englischen Besatzung des Dampfers
besetzt wurden und schleunigst das Werte suchten. Als
d?r Damvier dann, von dem U-Boot beschossen, bereits im
Sinken war . erschienen plötzlich indische Soldaten auf Deck,
wie man schätzt, mindestens 500. die verzweifelt um Hilfe
tiefen, aber leider nicht mehr zu retten waren , nn übrigen
aber auch nicht zu retten gewesen wären , wenn die Boote
SS vorhanden gewesen wären , da diese zur RetNmgsogroßa
Mpnickenmenaen nicht ausgereicht hatten. «ÄUe Elzelaien
sprechen dMr , daß die indischen Soldaten unter Deck fest-
lehalteo. vielleicht sogar eingesperrt waren.
ruetne nrtcgepoit.

Berlin , 20. Okt. Aus einem englischen Geheim-»- »>**> «JSäSwS

Zar Nikolaus legt den Oberbefehl ntede,.
Wien , 20. Oktober.

Hiesige Blätter melden indirekt aus Petersburg r De,
!lar Nikolaus wird den Oberbefehl wegen ferner ge,chwachk,
Gesundheit wieder niederlegen. Kuropatkrn r,t für eine h,h,

^ ^ Jn d̂ê Birscheivija Wfedomosti" hält der bekannte Obers
^ckiumski Abrechnung mit den Bundesgenossen rm Westen. Mb
MÄaen Offensive, sagt er, leiste die russische Armee ttod
mehr als zur Zeit des großen vorjährigen Angriffs; aber di,

GEeanivannung könne nicht ewig wahren. Es [ei
dahnwü -ischenswert. daß die Westoffensive bald sieggekront st[
denn Rußland wolle sein Heer während der Wintermonat!
ceorganisieren. „ .

Österreichs Einspruch in tftben.
Brüssel , 20. Oktober.

me  französischen Zeitungen aus Athen gemeldet wird,ha,
ß* 2 Österreich-Ungarn dem deut chen Protest gegen die

°uch ^ ^ r,wven in Saloniki angeschlossen. Der oster-
lÄc^ .naarisckie Gesandte in Athen erhob im Aufträge seiner

S SÄ SÄÄÄ . W dm « UHerten.gdtatM wmd-cgieru g ^ ^ nden, sowie gegen die Besetzung bei
n? en Saloni i- Monastir und Saloniki - üsküb

oÄische Verwaltung und die Entlassung des öfter,
^ ^ ŝ nnaarisclien Betriebspersonals. Ob es wahr ist. das
L^ Ä ^ d nErdings energisch die Entfernung der ge.

^ndAen Truppen forderte un^ nötigenfalls mit ihrer Ent>
vaffnung drohte, steht allerdings dahin.

fVanhreieb sucht Geld in — ^ apan.
rra  München . 20. Oktober.

Wie ein hiesiges großes Blatt erfahren haben will. h°i
^ran^ Zch auf seiner Geldsuche auch in Japan vorgesprochen
Es habe dort wegen einer Anleihe Schritte unternommen. De,

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .1

Der  Balkan als JMinifterstürzer.
Berlin . 20. Oktober.

Der Balkan, den man ftüher den Wetterwinkel Europal
nannte , wird jetzt als Ministerstürzer bezeichnet werden können
Heute liegen Meldungen über drei Ministerien vor. die übel
den Balkan zu stolpern scheinen. Reuter berichtet aus London
daß Ministerpräsident Asquith erkrankt sei und einige Tag
absoluter Ruhe bedürfe. Als Krankheit wird Darmkatanh
angegeben: wan geht aber wohl kaum fehl, wenn mail»
.Balkanitis " nennt. Aus Rom wird berichtet, daß dn
Stellung Salandras ernstlich erschüttert sei, so daß m
baldiger Rücktritt zu erwarten ist. Nach dem Ausscheide»
Salandras soll das ganze Ministerium durch ein neues et,M
werden, dessen Vierverbandsgefolgschaft keinen so ausgeprägt
Charakter tragen wird, wie das gegenwärtige. Grund?
LESalandras . sich am Balkanabenteuer zu beteiligen. M
aus When wird gedrahtet. Ministerpräsident Zaimis drohem
se nem Rücktritt, während Gunaris und Theotokis an Emh»
gewännen Auch hier spielt der Balkan eine wchentl che
leicht ausschlaggebende Rolle. Gunaris und Theotokis sim
Nämlich für ein entschiedeneres Auftreten gegen die Verletz^
d, r Neutralität Griechenlands durch die Truppenlandungeii
C cloniki. während Zaimis sich mit der theoretischen Wahrut.-
dei griechischen Neutralität begnügen zu wollen scheint. ^

Nieder mit der Verbelmlickungspolitik!
, London. 20. Oktober

Die . Daily Mail " schließt ihren heutigen Leitartikel -»

dm Worten : Wenn die Negierung fortfahrt, die Tatsachen"
verheimlichen und wenn daS Volk 4M mwMm  Jfi,
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»efehl geht hervor, oag « eguneiii »vu “ s‘i‘e 0 ' n«tr-tt,,«
i?ront einer Brigade aufgestellt wurden, um das Zurückbleiben
der Mannschaften beim Angriff mit Gewalt zu verhindern.

mit zusammen
8 TranSportdampber

mit zusammen 19849
b) durch Minen:

8 Dampfer mit zusa mmen 20812 . -
InSgeiamt also 144977 Brutto-RrütsiertouS.

im
Ei« Zeppelin verfolgt ei« englisches V-Doot.
Der Dampfer . Scotia " der Reederei Emil Si. Retzlach

ln Stettin , mit Erz von Schweden nach Stettin besttmmr.
wurde auf der Höhe von Hasle lBornholm ) von einem eng«
iiichen Unterseeboot verfolgt und zwar bis Adlergmrnd Feuer¬
schiff Der Dampfer wäre sicherlich dem feindlichen Unter-
RotÄ ™ «efaOffl, w» nUU « g * «
übet der Osttee erschienen wäre , dem die „Scotta signali.
Nerte daß ibr ein feindliche« Unterseeboot auf den Fersen sei.
M da« Unterseeboot den Zeppelin lichtete, der sofort die
Verfolgung aufnahm, tauchte es unter und verschwand.

Berlin , 20. Okt. Die Zahlung fälliger Mieten ein-
schließlich der damit verbundenen Mietsteuer nach dem feind¬
lichen Ausland wird genehmigt, soweit nicht an Bargeld, Bank
zuthaben oder sonstigen flüssigen Mitteln ausreichende Deckung
im feindlichen Ausland zurückgelassen war.

Wien , 20. Okt. Die Verbindung der Köveff- und
GaNwitz-Armeen wurde gestern Zwischen Grocka und den
Stellungen nördlich der Ralja im westlichen Morawa -Geblet

iergestellt. gg {e „Guerre Sociale" berichtet, ist
rm 25.September eine französische Division , die gegen di«
rnversehrtcn deutschen Drahthinderniffe E 25 Meter Tiefe ge
ührt wurde, in dieser fast völlig vernichtet worden.

Paris , 20. Okt. Gut unterrichtete Kreise Versichern, daß
»i<> wirksame Tätigkeit der deutschen und österrcichisu-cu
ilniersceboote im Mittelländischen Meer die französisch-eng-
lifefic Flotte zur völlige» Untätigkeit zwingt.

Rom , 20. Okt. Der italienische Ministerrat hat gestern
über Italiens Stellungnahme  zur Expedition nach Mace-
oonien  beraten und einstimmig beschloffen. eine abwartende
Haltung  einzunehmen. ^ , , .

London , 20. Okt. Dem Reuterschen Bureau zufolge be.
ündcn sich drei südafrikanische Regimenter schwerer
Artillerie in England.

London . 20 Okt. Die letzte Verlustliste  nennt 124Offi-
>tere und 3541 Rkann.

Sltben 20 Okt Die Gesandten Rußlands und Eng«
lands  hüben dem griechischen Ministerpräsidenten Zaimis er-
öffnet, daß ihre Regierungen mit der griechischen Auslegung der
Lcrt 'ragsverpflichtungen Griechenlands  gegenüber
Serbien  nickt übereinstimmen.CCLUICU ..
r- ÜBet  kommende Vierpreiserhöhung wird be«
'richtet: Die Mitteldeutschen Brauerei -Berettrigungen, wozu

BÜaunfchw'eig ÄJ . WJ

üüeOTdige ^ ret§ê ß6ung ® «wr&aMtaÄ*

bezw. 28 Mark erhöht worden nno.

„Vertagung" der OkkenNre im Mett««
Rotterdam,  20. 0 »o^

i Die „Times " schreibt in einem Leitartikels■
Hfsensiv- im Westen sei abgebrochen und werde auer -
jchei.ilichkcit nach in diesem Jahr- nicht wieder anfS-«-"

Betb$er Kriegsberichterstatter des gleichen Blattes sieht
lötigt . der deutschen Artillerie Lob zu spenden,
kin Beweis für die Heftigkeit und GenauigkeU der^
UiHüetie ist eS. daß. obwohl wir etwa 1000 Aarv»
naben südlich und westlich Hulluch genommen
innen verhältnismäßig kurzer Zeit w'-der hinauf

P,irden. — Ist nicht auch die Heftigkeit und Genm
deutschen Artillerie der Grund für die — sagen wir
VAUNg der Offensive im Westen? —

Die flnanzgefcbäfte unserer6 egn^
f ; Kopenhagen.  20. 0 °°^

Nach seiner Rückkehr aus Paris und London
Msche Finanzminister Bark Vertreter der Gioßbâ ^ P
vcoßpreffe zu einer Besprechung und machte iWMKrü» 1
|t «T das Ergebnis seiner Pumpoersuche. ^ ® t»:
kie Erfolglosigkeit  dieser Reise war ihm voraus» ^
pußle. daß man dem Finanzminister nur Kredit
jewilligt habe. Diese Tatsache wurde au« « JÄ
bemerkenswert ist eS. was Dark üb" die Lerpst ^
eilte die England im Interesse seiner Verbünde»»
fÄrnrnt ®r eoattte : « e « --bwd -tm m-« .
Scstellungen in Amerika. Die Bezahlung dieser
olg, namenS der drei Mächte durch einen Vertm̂ ^
teilen Regierung für pünktliche ErMung ollerb
pranttert. Die Nervosität, die sich jetzt in « JJ,
rtatW wohl nicht jum kleinsten Teil aus diese0 „
nrückzuführen. Durch . Tutsagen' hat ft» ««
RlUiirÄt zugrunde gerichtet.

Son!

fiaäS ' ä "ÄdrÄ "- - Ä ttiei « § SSS

iSöSÄ * «»»f
siegt zu viel Anlaß vor. zu glauben, daß zahlreiche unangw
Attacken verheimlicht werden. Das Vo k muß J J
England im Kriege leisten soll: es muß wissen, me es mä
mb  und Frankreich steht und was geschehen wird.̂
.-erbten überwältigt ist und die österreichffch.ungatt Ä-d̂ ^
Streitkräfte mit den Bulgaren und Türken wirksam«1
»trügt sind
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PolitifcKe Rimdrcbau.
Dcutfcbee Reich»

k Eine Vorlage über die Altersrente wird , wie den
chstagsabgeordneten Liz. Mumm nach einer Veröffenk
E in der Zeitung „Das Volk" vom Staatssekretär de«
.ern mitgeteilt worden ist, dem Reichstag in diesem Jahr«

"Ehen. In Artikel 84 des Ausführungsgesetzeszur Reichs.
Versicherungsordnung ist vorgesehen, daß dem Reichstag in
Sjfae 1915 die Frage der Herabsetzung der Altersgrenz,
erneut zur Beschlußfassung vorzulegen ist.

+ Zu der unmittelbar bevorstehenden Regelung bei
««tterpreise im ganzen Reiche erfahren wir noch, daß di,
Preisfestlegung sich auf Großhandels -, Kleinhandels - uni
q-rstellerpreise beziehen wird . Der Reichskanzler stellt dev
Großhandelspreis für Butter am Berliner Martt fest. Ein,
Sachverständigen- Kommission wird bei dieser Zwangs.
Notierung, die voraussichtlich am 1. und 15. jedes Monats
stattfindet, beratend zur Seite stehen. Da die Markt - und
Rreisoerbältnisse in den verschiedenen Gegenden des Reiches
sehr verschieden sind, werden die einzelnen Landesregierungen
Wiveichungen von diesem Großhandelspreise nach oben wie
„ad) unten zulassen können. Uber die Preisfeststellung für
Hersteller und Zwischenhandel erläßt der Reichskanzler
besondere Vorschriften. Größere Gemeinden (wahr¬
scheinlich solche mit über 10 000 Einwohnern)
sind verpstichtet, kleinere Gemeinden und Kommunal-
oerbände berechtigt, Höchstpreise für den Kleinhandel
mit Butter festzusetzen. Die Landesregierungen können auch
hier unter bestimmten Voraussetzungen Höchst- und Mindest-
Mzen anordnen. — Daneben sind auch andere Maßnahmen
;ur Verhütung der Buttervergeudung geplant, so u. a. das
gerbot von Butterverbrauch bei Herstellen von Braten usw.
u Restaurants an zwei Tagen der Woche. Regelung der
Äeischpreise sowie eine Regelung der Milchversorgung stehen
chenfalls in Aussicht.

Großbritannien.
X Die Sorgen der englischen Regierung um die Rekruten-

Erschaffung reißen nicht ab. Lord Derbst, der Rekrutierungs¬
minister, machte in einer Versammlung Mitteilungen über
den Plan, durch den er eine Anzahl von Rekruten und Ersatz«
rekruten zu erhalten hoffe, die für viele Monate genügen
würde. Das nationale Register gebe ihm die Namen der
Männer an. die man anzuwerben trachten müsse, und daneben
von Mnnern im militärischen Alter, die man ungeschoren
lasten müsse, weil siemit der Munitionserzeugung und anderen
Arbeiten beschäftigt seien. Was die anderen betreffe,
so rechne er damit , daß jeder, an den man sich wende, ein-
sehen werde, daß der Staat ein Anrecht auf seine Dienst«
habe. Wenn jeder, an den sich das Land wende, unter di«
Waffen trete, würde es lange dauern, bis die Verheirateten
an die Reihe kämen. Dies sei ein letzter Versuch, die Armee
mit Freiwilligen genügend zu versorgen, er hoffe, daß er nicht
vergebens sein werde.

Rußland.
X über die unsichere innere Lage in Rußland verbreitet

sich der Mitarbeiter Stephan Graham der „Times " in einem
langen Artikel. Der neue Minister des Innern Chwostow
habe mit seiner ersten Amtshandlung Moskau unter Kriegs-
recht gestellt. Dadurch werde die ganze Frage der Aus¬
stande und Aufruhrbewegungen aufgerollt, die dort!
letzten sechs Monaten stattgefunden haben. Die beb
Krawalle, die im Juni nach dem Falle von Przemv
Lemberg ausbrachen, leiteten den Kampf für die •_ . .
Herrschaft und ein inneres Chaos in RußlanüReiu.
Die amtlichen Ziffern gaben den Schaden an GesiWts-
W ® mit 31 Millionen Rubel, an PrivathäusernWit
sMillionen Rubel an. Unter den Betroffenen befandenmch
113 Österreicher oder Deutsche, 489 Russen mit ausländischen
Mnen und 190 Russen mit russischen Namen. Den ganzen
«ommer hindurch herrschte in Petersburg und Moskau ein
WA der Unsicherheit: wäre nicht das Wodkaverbot gewesen,

en iüatpiwj hätte alles verloren sein können. Der Korrespondent urteilt,
D imere Lage Rußlands sei gegenwärtig wichtiger als die
Mluanschen Unternehmungen.
Eue In- und Hueland.

. Haag» 20. Okt. Die Ausfuhr aller getrockneten und
Merswie konservierten Gemüse, die in frischem Zustande nicht
"Usgeführt werden dürfen, ist verboten worden.
. .^ aadon, 20. Okt. Nachdem die Eisenbahner eine Lohn«

Höhung erhalten haben, verhandeln jetzt die Bureaubeamten
°erEisenbahnen ebenfalls über eine entsprechende Erhöhung
°°r Gehälter.

Mailand, 20. Okl. „Corriere della Sera" meldet aus
SS ?Prinz Alexander von Griechenland sei im Piräus
^Üb ungen mit seiner Batterie vom Pferde gestürzt und in

pnem Sanitätswagen nach Athen gebracht worden.
^ . .̂ labrid , 20. Okt. Ministerpräsident Dato tritt den Ge«
>̂?len über eine Ministerkrisis entgegen. Die Kabinetts«
atinit/0'1̂ stch wahrscheinlich auf einen Wechsel im Finanz«
Mrstenum beschränken.

DoNänäiscke kriegslieferanten.
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Amsterdam, 20. Oktober.
us der Auseinandersetzung eines hiesigen Blattes mit den
hetzerischen Blättern „Telegraaf" und „Allgemeen Han-

tad"erführt man die interessante Tatsache, daß eine Amster«
r Fabrik seit Jahresfrist den Alliierten Militärflugzeuge
-bie, jn Kisten verpackt, auf dem westlichen Kriegsschau»
montiert werden. Das beste ist. daß diese Fabrik sogar

ständischen Arbeiter entlassen hat, um dafür ausschließlich
,et einzustellen, damit nichts von ihrem Treiben verraten
> Das Blatt wirft „Telegraaf"und „AllgemeenHanbels«
vor. dies ganz zu wiflen, aberzuverschweigen. Aufderan«
rette spürten fle alsSchnüffelhunde desVierverbandeSjedem
W deutschen Soldaten verkauften Pfannkuchen und jedem

3inn nach, das man notwendigerweise gegen Anilin«
Mansche, übrigens meldet „Allgemein Handelsblad",
, Mitteilung eingelaufen, daß nach Verfügung der

JE Negierung feine deutsche Kohle mehr an lndusttiell«
otiederland geliefett werden dürfe, die für die Feinde

^,„?" mächte arbeiten. Die dieser Verfügung zuwider»
Moen Kohlenhändler würden keine deutsche Kohle mehr

den Witzblättern.
Rtj, ? stnb vom k. und k. Infanterie-Regiment . . /

b'em iJH  P ûsikalienladen): Haben Sie vielleicht die Noten
h österreichischen Liede, das von dem küssender

.Infanterie -Regiment handelt?
ED« Erklärung . „Warum führen denn dieTürker

in der Flagge?" — „Ja mei, die andere Halft!
^ ‘ die Engländer scho lang annektiert haben."
■W'l? , bce  Bosheit . „Deine Frau freut sich wohl setz.
>- " » so wenig Bier gibt?" - „Und ivie. Die setzt mi,

noch jeden Abend einen Salzhering auf den Tisch.'
_ (Meggend. Bl.)

Kne gs - W Chrom
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

19. Oktober . Starke italienische Angriffe an der Jsonzo,
front zersplittern unter den schwersten Verlusten für die Am
greiser. — Die österreichisch-ungarischen Truppen nehmen 1!
serbische Offiziere und 2000 Mann gefangen.

20. Oktober . Jn der Champagne nehmen die Unfern be
einem Vorstoß gegen 400 Franzosen gefangen, erbeuten dre
Maschinengewehre, drei Minenwerser und viel Kriegsgerät. —
Im Osten nehmen die Unfern mehrere feindliche Stellungen
nordöstlich und nordwestlich von Mitau . — Auf dem Balkan
werden die Serben südlich von Luciea-Bozevae geworfen. Bub
garische Truppen erobern den Berg Sultan Tepe. Sie mar¬
kieren auf Kumanovo vor, machen 2000 Gefangene und er-
>bern 12 Geschütze.

und fern.
o Einem bösartigen Schwindel ist man in Bramfeld und

Imgegend auf die Spur gekommen. Ein Unbekannter be¬
uchte die dortigen Friedhöfe und notierte sich von den Grab«
teinen die Namen der in den letzten Jahren verstorbenen
Näntt « . Dann suchte er die Witwen auf und gab an, daß
er im Aufträge einer Prämienbank in Berlin komme, bei der
der verstorbene Gatte Lotterie gespielt habe. Jetzt sei die be¬
treffende Nummer mit einem Gewinn von 4200 Mark heraus«6ekommen, daß jedoch erst ausbezahlt werden würde,wennie rückständigen Prämien des letzten JahreS in Höhe von
60 Mmk eingezahlt feien. Der Gaunerei sind, wie die Unter«
suchM ergab, mehrere Einwohner zum Opfer gefallen. Der
SchrMdler . der etwa 40—45Jühre all ist, konnte bisher nicht
rrgriffen werden.

© Erdbeben . Jn ganz Südungarn fanden hefttge Erd-
>eben statt. Die Seismographen oerzeichneten 15 bis 25 MM«
neter Ausschlag. Die Richtung war südsüdwest. Das Erd-
>eben war besonders in Temesvar von großer Heftigkeit : in
»en Wohnungen kamen Möbel , Bilder und Lampen ins
Wanken.

© französischer Urlauberzug verunglückl . Ein Sonder¬
lug mit französischen auf Urlailli befindlichen rekonvaleszenten
Soldaten ist infolge Bruches einer Kuppelung beim Tunnel
)on Saint Privat entgleist. Einige Eisenbahnwagen sielen
in eine Schlucht: sechs Soldaten wurden getötet, zahlreiche
»erwundet.

© Bricfmarken -Papiergcld in Rußland . Der i'cheraus
zroße Mangel an Kleingeld in Rußland veranlaßte das Fi-
ganzministerium zur Ausgabe von Pavierkieingeld . Es
sollte Papiergeld in den Werten 5, 10. 15 und 20 Kopeken
gedruckt werden : da aber die Fertigstellung zu lange dauert
ßat das Ministerium beschlossen, die „Romanow -Jubiläums
Lriefmarken" als Papierkleingeld in den Verkehr zu bringen
and die Briefmarken zu demZweck mit dem Ausdruck„Gültig
»ls Silbermünze " zu versehen.

Lunte Teilung.
Shakespeare als Prophet . In geistvoller Weise ve,

arbettet der Herausgeber des „Roland von Berlin ", Le
Leipziger, die Titel verschiedener ShakespearcscherTheater
stucke zu einer Prophezeiung über das Schicksal Englands:

Ihr Briten träumtet den „Sommernachtsttaum ":
Ihr sah't euch als Herrscher im Erdenraum,
Und „Was ihr wollt" und „Wie's euch gefällt"
War euer Leitwort auf dieser Welt!
Da kam der „Sturm ", er scheuchte das Licht,
„Venedigs Kaufmann", der half euch nicht:
„Viel Lärmen um nichts"! . . . Zu eurer Beschämung
Erlebt ihr „Der Widerspenstigen Zähmung !"

Was der Krieg einbringen kann. Hübsche Auf
klärungen in dieser Richttmg wurden vor einem Kriegsgerich
in Paris gegeben. Zwei Soldaten warm angeklagt, die einen
Schneider des 21. Kolonialregiments Stoffe gestohlen hatten
Dabei kam ans Licht, daß ein Regimentsschneider, dem bas
Freie Verfügungsrecht über die abfallenden Lappen und Ab
schnitte zusteht, mit diesen Abfällen im Jahre einen Neben
verdienst von 60000 Frank erzielen kann. Einer der Rechts
mwälte bemerkte hierzu, General Joffre verdiene wesentlic
weniger; ein anderer rechnete aus , daß die vorhandene
100 Regrmentsschneiderim Laufe des Krieges aus diese Weil
mgefähr 26 Millionen Frank verdient hätten.

Frauen als Kriegsfliejzerinnen . In Frankreich habe«
etliche Damen, denen die Reisen an die Front und die nerven,
kitzelnden Besuche in den vordersten Schützengräben offenbal
nicht nicht genügten, einen Bund gegründet, dessen Aufgab«
es ist, auch die Frau für den Kriegsberuf vorzubilden , und
da man für die sensationslüsternen Damen bei den anderen
Truppenteilen so gar keine Verwendung hat, so sollenBi eine Art von freiwilligem Fliegerkorps bildenffenbar sind die französischen Damen erst durch
den „Lufiflottenbund deutscher Frauen " angeregt
worden , dessen dankenswerte Ziele allerdings le>
diglich in der Aufbringung finanzieller Mittel für unser!
Luftflotte besteht. Die Französinnen sind nun einen großer
Schritt weiter gegangen und wollen auch ihrerseits an de,
Vernichtung der bösen „Boches" tätigen Anteil haben. Ir
Jssy les Moulineux, der Zentrale der französischen Fliegerei,
haben die Damen sich etliche Schuppen gemietet und dringen,
sehr in ihre wie Photographien zeigen, kleidsamen Sportge¬
wandungen gehüllt, eifrig in die Geheimnisse der Fliegerei ein

350 Jahre „Pekinger Nachrichten ". Wie englisch«
Blätter berichten, feiert eine der größten chinesischen Zeituw
gen, die „Pekinger Nachrichten", in diesem Jahre das Jubi¬
läum ihres 360 jährigen Erscheinens. Mit dem ehrwürdiger
Alter dieser Zeitung konkurriert nur noch das der „Pekinge,
Zeitung" die das Amtsblatt der chinesischen Behörden iß
and seit dem 9. Jahrhundert erscheint.

Sind SpeckpfanneknchenBannware ? Jn der Gemeind«
Bunde, an der limburgisch-deutschen Grenze , liegt ein Bauern¬
hof zur einen Hälfte auf holländischem, zur anderen auj
deutschem Gebiet. Die Grenze rieht sich quer durchs Haus,
dessen Ausgang auf der einen Seite von holländischen, auj
der anderen von deutschen Soldaten bewacht wird . Welch
eine prächtige Gelegenheit, um zu schmuggeln! Dies tut di«
Bäuerin denn auch, aber in sehr bescheidenem Maße ; si<
schmuggelt nämlich Speckpfannekuchen, die sie aus feinem
holländischen Mehl und schön durchwachsenem Speck in ihrer,
aus holländischem Gebiet llegenden Küche backt und dann,
durch den Gang, den auf deutschem Gebiet harrenden
deutschen Soldaten zur Atzung verabreicht. Das deutsch¬
feindliche„Algemeen Handelblad m Amsterdam, das deshalb
)as Hungergespenst schon aus allen Ecken und Enden von
Riederlond grinsen sieht, richtet an die Regierung die Frage,
ob sie es nicht für angezergt halte, die herrlichen Pfanne-
luchen durch ein Ausfuhrverbot dem teuren Vaterlande zu
rrbalten.

lokales und provinrielles. ^
Merkblatt für den SS. Oktober.

Sonnenaufgang 638 l > Monduntergang 6* B
Sonnenuntergang 461 |j Mondaufgang 4U N

Vom Weltkrieg 1914.
22. 10. Die Franzosen nordwestlich und westlich LMe ge«

morsen. — Angriffe aus Toul unter schweren Verlusten für dis
Franzosen abgeschlagen. — Die Engländer beschlagnahmen
völkerrechtswidrig ein deutsches Lazarettschiff.—Die Österreicher
besetzen Czernowitz wieder: 3400 Gefangene. — Meldung, daß
der japanische Kreuzer „Jakatschiho" durch das deuffche Tor¬
pedoboot„8 90" vernichtet wurde.

1811 Komponist Franz Liszt geb. — 1818 Pädagog und Schrift¬
steller Joachim Heinrich Campe gest. — 1889 Komponist Ludwig
Spor gest. — 1903 Lustspieldichier Gustavo. Moser gest.

□ über den sich brcitmnchenden Wuchergeist schreibt
Ferdinand Avenarius bemerkenswerte Worte im „Kunstwart".
Er spricht von der über uns hängenden Mammonwolke Wucher-
zeist und fährt fort : „Daß ihr Schatten die Welt wie mit
Schmutz färbt, und wie er's tut, davon brauchen wir heut gar
nicht mehr zu reden, denn jeder weiß es. Von den Männern,
die an Regierungstischen sitzen, bis zum bescheidensten Arbeiter
an irgendeinem Maschinenrad geht das gleiche Staunen
durchs deutsche Volk: daß es soundso viele Menschen im
Lande gibt, die darben machen, indem sie sich bereichern,
die darben machen die, welche ihnen die Möglichkeit geben,
sich zu bereichern, die darben inacheu die, deren Gatten, Väter,
Brüder, Söhne sich auch für sie, die Einkassierer und Speku¬
lanten, mit opfern. Haben wir keine Rechtsmacht gegen dieses
Tun, weil wir's für unmöglich hielien? Und sind sie denn etwa
aicht alle Schurken, die jetzt, wir scheuen das rechte Wort nichi
mehr, wuchern? Alle Schurken? Da werfen sich Frage»
iwischen unseren Zorn. Jeder von uns kennt doch von „den¬
jenigen, welche" auch ein und den anderen — wie find den»
die? Machen sie alle den Eindruck von Vampyren, oder sinh
sie kaltschnäuzige Bestien? Es gibt schon Leute darunter, di«
gaben fürs Vaterland und tun das noch und dachten im Am
sang gar nicht daran , zu wuchern. Dann aber — ja dann ergab
ich die „Konjunktur". Die Konjunktur, wißt ihr, die „muß"
der Händler benutzen. Soviel wie möglich verdienen, wißt ihr.
das „muß" der Kaufmann, denn wenn er das nicht tut, so ist er
Fein guter Kaufmann. „Geschäft ist Geschäft", versteht ihr. Was
der Kaufmann als Privatmann fühlt, das ist wieder eine Sache
ür sich. Als Mensch geb' ich tausend Mark fürs Rot«
Kreuz, sonst wär' ich ein schlechter Mensch, als Kaufmann
steck'^ ich hunderttausend ein, sonst wär' ich ein schlechter
Kaufmann. Der kennt die Menschenseele schlecht, er meint,
ölche Sophisterei müsse ihr bewußt werden. Wenn die
flechte gibt, so denkt sie sehr oft in der Tat nicht daran,
vas die Linke nimmt, deün die Rechte gehört dem guten
Nenschen und die Linke dem guten Kaufmann . . . Wenn die
.Konjunktur" erlauben mag, den Preis für Entbehrliches einfach
rach Angebot und Nachfrage zu regeln, wie beim Güterüber«
chuß im Frieden, so ist es doch ohne alle Frage unsittlich, Un-
mtbehrliches zu verteuern. Unentbehrliches sogar wo die Kauf-
iraft des einzelnen soviel schwächer ist! Am wenigsten aber ist eine
Zweiteilung der Nation derart denkbar, daß die einen opfern
rnd die andern aus ihren Opfern sich Extraverdienste schaffen.
So aber wäre das Verhältnis , wenn's weiterginge, wie's geht.
Die Milliarden der Kriegsanleihen bleiben im Lande, gottlob,
über sie würden zu erklecklichem Teile übergehen an eine neu«
.Geldaristokratie", wenn wir den Wucher nicht brächen, es
vürde sich dann eine Klaffe aus Kriegslieferanten und sonstiges
Berdienern am Kriege zusammenbilden, es entstände ein neue,
fleichtum der Geldmacher aus der Not.

* Die Erstattung oer ZuckerungZauzugen und der
Anzeigen über Haustrunk (solche die Wein verkaufen und
Hausttunk gleichzeitig lagern) sei hiermit in Erinnerung ge¬
bracht.

* Rartoffelbeöarf . Diejenigen Familien, 'die ihren
Karloffelbedarf bi» zur nächsten Ernte nicht vollständig ge¬
deckt haben und sich an einem gemeinsamen Bezüge beteiligen
wollen, werden ersucht, sich bis 26. d. M. auf dem Rathaus«
zu melden.

* tzöchstxreife für , Butter . Das Kgl. Landratsramt
für den Unterlahnkreis hat Höchstpreise für Butter festgesetzt
und zwar darf für Süßrahmbutter nicht mehr als 2,40 Mk.,
für Landbuiter nicht mehr als 1,80 Mk. bezahlt werden. —
Der Magistrat der Stadt Frankfurt hat Höchstpreise für
Butter und zwar 2,40 Mk. für beste Butter und 2,10 Mk.
für Landbutter, alles für 1 Pfund beim kommandierenden
General in Vorschlag gebracht. Diese Preis.- hat der Vor¬
sitzende der Wiesbadener Landwirtschastskammer als für die
Landwirtschaft durchaus ausreichend bezeichnet.

* * * Der Stabt Loblenz sind zwei Beutegeschütze
überlasten worden, die beim Kaiserdenkmal am Deutschen Eck
aufgestellt werden.

RlettersusfiÄitrn.
Eigener Wetterdienst.

Trocken, doch vielfach wolkig, Luftwarme langsam
steigend.

Entlade morgen(Samstag) am hiesigen Kleinbahnhof
einen Waggon

Kapper n««dKartoffeln.
<D. Kugelmeier.

Tine schöne Wohnung
,n der Unlermarktstraße Mil 2 Zimmer, Küche und Mansarde
ab 1. November zu vermieten.

Zu erfragen in der Geschäftsstelled. Bl._

Wenn die Oefen und Herde rauchen, hilft am besten
ein Schornstein-Aufsatz.

Zu haben in allen Größen bei
Neory Pyili .pp Mos.



Amtliche

Bekanntmachungen
der städtischen Befördert.

£attvUi

Aaupeirleiiir lim  stets wiMommen
rjotjöalicB bewäbrt, kein AuStrocknen und dadurch längste

' Klebdauer.

Kartoffelbezug.
Um einen Ueberblick zu bekommen, wieviel Kartoffeln

bi» zu r nächsten Emte für die Einwohnerschaft noch nötig sind,
e sucheich diejenigen, welche sich«n .einemg-memfamen Bezugw«.sÄÄff"L-ssug1

Zu haben bei
Georg £̂ Ios.

Es gibt nichts besseres((ajn\üfs5ele^

für unsere tapferen Feldgrauen ist bei
dieser Jahreszeit

als einen

Küppersbusch-
Wertet

Mk. ist
Kutterzucker zur Viehsütterung pro Ztr. 15,20

itit Rathause abzugeben und bi» zum 22. d. M. abzuholen.
Braubach. 20? Okt. 1915. Bürgermeisteramt.

Die Viehhalter werden benachrichtigt, daß vom Kreiie
durch unsere Vermittelung Pferde-Möhren bezogen̂ werdenI
können. Der Prei« beträgt ohne Fracht und Sack p Z

5/50  Bestellungen werden im Rathause, Zimmer 6,
genommen. _ _

entgegen-

^cherer (Lognac
„ Rum
„ Steinhäger
„ Kümmel

Kellermeisterf!

„ Bonekamp
„ Eierlikör

in \ Pfd . Feld-

xost-packung.

Geschrotener Mais wird im Rathause noch abgegeben

"taÄ 'Ä * **—•«*"•
iMpHEHP '^Bg Jcan EllScl-

Da im L»use
der üblichen Streu i
auf hing-wiesen, daß
Stroh benutzt werden kann.

Braubach, 16. Ott. 1915.
Von Mittwoch,

lin^ noderner und eleganter Bauart der weltberiihmlen Firma
S.  Küvversbusch 8c  Söhne , A. G.. Gelfenkirchen.
2 100 Arbeiter— Jahresproduktion 100 000 Stück.

ra- Rfiln iKnmirtlfnfirif ffir (IntÜs UN
-- -- -- —- - 2 100 Arbeiter— ^ ayresproouiuoi, awwv  w .»
. be8  Winter» voraussichtlich Mangel an Größte Sp -zialfabrik für Koch- und Heizapparate,
eintreten wird werden die Viehhalter dar- Alleinverkauf für Braubach und Umgegend
ß da« Laub des Weinstocks als Ersatz für| JVtl » RllPI ^ g

Der Bürgermeister.

n Miliwow, den 20. d. M. ab werden Nacvm.näg,
, ■ j. iihr solange Vorrat r eicht Graupen rm Rat-

Ltadlverordneten-llisblen.
Mittwoch, den3. Novemberd. I . finden bie regelmäßigen

Ergänzungswahlen statt.
Es scheiden Ende 1915 aus .3. Wahl übte,lung:

die Serren Adolf Becker und Wilhelm Heuser.
2. Wahlabteilung:

die Serien Philipp Bau« und Heinrich Steeg.
1. Wahlabteilung:

die Herren Christian Wieghardt und Wilhelm H°Sner.
b Für diese Herren haben Ergänzungswahlen auf b Jahre

stattzufin ^ bein)Q̂ ist zulässig- no rt hT

Die Wähler der einzelnen Abteilungen haben ihr Wahl.
reckt»u folgenden Stunden au»zuüben: . .. .

3. Abteilung- Vorm, von 9 d.s Nachm. 1 Uhr,
2. Abteilung: Nachm, von 3 b»s 5 Uhr.
1 Abteiluna' Nachm, von 5.30 b,S b Uhr.

SapSl i» b« So.D. «« . al. Sie

Ä - i TlVruÄÄu

-fö 'SWÄ HÄ tfm B.■*irSÄrri .;1« ;«
freien Gemeindebürger.

Zur 1. Abtei'ur,
Blei- und Silberhütte

KLmttiche Artikel zur

für Zerren und Knaben:
Hemden, Strümpfe, Unterzeuge, Joppen, gefüttert und
ungefüttert, Hofen in Wolle und bedruckt Leder Wesieu
in Wolle und Tuch sind in großer Auswahl bei äußerst

niedrigen Preisen und bester Güte eingetroffen.Mud. Aeuhaus.

Feldpostkarten
und Umschläge für

Feldpostbriefe
sind zu haben bei

_ fl . Lemb.

Wer einmal probiert, kauft stets Mn.
nmiAAM «im/I  JlltiHitl

Packpapier
,.«s Mmt_ npr Raaen nur 5braun und blau— per Bogen nur 5 Pfg.

A. Lemb.

Billiger als Käfe und Auch!
Schellfisch ii fielet,

Ausgewogen per Pfd. 70 Pfg.
in 4 Liter-Dosen 3,50 Mk,

Chr , Wieghardt.
offeriert

Neu eingetroffen.

Zierschürzen
in grober, schöner Auswahl.
Holländer und Wiener Must.r!
als Neuheit.

Und . Weuhaus.

> Im Verlage von Rud. Bechthold& Comp. Wiesbaden
erfchi nen und durch die Geschäftsstelled. Blattes zu b?z>M
^ Uassauischer Allgemeiner

Stachel- nnb
Johanmsbecrniein

. uräteTowu.
. . Abteilung gehören ferner die AktiengesellschaftOtto Eschenbrenner.

.. W (Stnnt . _ . I . . . o

wen , Fandes-Kalrnilkl
außer dem Haufe verkauft per
Liter 80 Pfg. ohne Glas

' Ru d. Ne " '
X “'1 I für das Jahr 1916. ^ ... » t
fiJ u . Redigiert vonW. Wiltgen. - 72 S. 4» geh. - Preis 25K An auchj

' I Inhalt:  Gott zum Gruß ! Genealogie des Ko" , Mwirtsch
IliAes.i Hauser. — Allgemeine Zeitrechnung aus das Jabr1̂ ' Sprunge
— Zuversicht,  von Dr. E. Spielmann,
beimers Heinrich.  Erzählung von W.
Mutter,  Skizze von Eise ©varwafser. — M ar i e S«
oino ttnffrtiiHrfiP nnti ifjPflf. Schlosŝ' .

vonM-Ni
M u l t er , «Ll'zze von iLiie svarwager. — ruiatit

Fklvpost- ! f leine nasiauische Dichterin, von Dr. iheo*. H. SchGanda-Käschcn Apfel wem LL.' °b.'u,7* 'Äu 4.'.'
WdCmmdnt-Käsk' -— . Irai,4,t‘-- a"' ,,8‘”'

Jean Engel.
per Liter 30 Plg. ei.pfiehlt

E Eschenbrenner.
Frieda Eschenbrenner.

Einsammeln und Anlaut̂ von Bucheckern und Linden
Die Landwirtschastsiche" Zentral-Darleben. kaffe für

Deutschland, Male Frankfurtm M wu. ° n d» Kriegs
lu. sckuß für der diesjährigen Buch.

ItTu.?«SÄ —t.

t  BÄ . . :l‘  LLn 'S ' rl "».- «näh .. ..
üt Sinbenfttmen, -w ° I d- »'-»d-b ° dn. « ub-
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Jul . Rüxing.

lOjeiipoltlur, dar beste deutsche
lErzkuani« neu angekommen.

Gute Fi'ma sucht
Käufer fürU»ß-

baumstäinine
Lu höchstem Preise.

Zu erfragen in d°' GeschästS-
stelled. Bl.

Eiweisspulver
r p'*1r»̂ trcffe-tl A

Jean

,LeiderDamen

wiedere ngetrrff-n Engd
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L«' mne

| Empfehle mein

grosser
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Abseifbürste«'

sL .s.».
<* Ä- "phiiipp  Clos.

Neuer

Vordrucke für
Zuckerungsanzeigen

A. Lemb.

per Liter 25 Pfg-
Otto Eschenbrenner.

zeilchrltzsniK
— Marke Stern mit Biene— ,
gegen Husten und Heiserkeit-
von Kindern gern gcuommen. I ' .

gean Engel.Mn«il?kKchurzm—
WJSTm?  JfM ©bftoftfanbkorbt
\*^ SS%SS5t‘  wi -ghard..

Aufnehmer, Schrupper, Wosch- und rtv!re,e.«.^
Kehrbesen, Handfeger, Bierglasbürsteu, ZentrM
Flaschen-, Spülbürsteir, Kleider Wichs-, schwük'

Anschmierbürsten, Federwêel Ausklopfer nD-«
ferner:

und Messerputzschmiergel? Glaspapier,
papier, Schmiergelleinen, Storkad zum Reinig"
Herdplatte, Geolin, imprägnierte Putztücher, ^

usw.
51t den billigsten preisen.

Julius RtlpM'

Ll°f
lern

Lfotti

chvd
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